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©s roar ein Sombenerfolg. Sie guoor tiatte man bergleid)en gefefien.
2Bo im Kino fonft ber gilm abbrad), meil er gu brenglidj mürbe, fing er
in Stenbels Kino erft an. Ser ©mpfang ißoincares ging unoermittelt in
bas ßiebesteben ber Snfeften über, um über bie £roltl)ättanfälte auf bie
Stodljolmer Dlrjmpiabe übergufpringen unb im Sabegimmer ßus, ber
Kofotte, gu enben. Ser Srmeetommanbant fafj mit ben Herren oon ber
Sribgepartie in ber Soge bes ißoligeimeifters unb I)ielt fid) ben Saud)
nor ßacfjen. Sie Safas uom 814. ©tappenbaon ftanben bid)tgebrängt mit
offenem Stunbe. gmeimal täglid) mar bas Kino ausoerfauft. Son Stilcga
unb Smorbroa tarnen- fie, fid) Stenbel Sodjacgemer Kino angufeljen.

Stenbel ttebte, folange ein Streifen I)ielt. Ser gilm mürbe immer
fonbenfierter. 2tls er fcfjon gang tonbenfiert mar, tarn enblid) bas gelb«
tino unb töfte Stenbels Kino ab. Sann tarn ßuct unb löfte aud) bas gelb«
tino ab. Sber Stenbel Sodjacgemers Kino lebt unuergefjlid) in ber ©rin«

nerung fort.

Hus dem ®lasf)aus*
Heues uom Silm.

3n bem neuen Seos=gilm „Sas Haus gum Stonb" mit ßeontine

Küljnberg (fietje Sitb in Sr. 1) in ber Hauptrolle merben gum erften
Stale feit bem Sefteijen ber gilminbuftrie bie Sgenen nidjt, mie bisher,
nad) ben Setoraiionen, fonbern in ber Seiljenfolge bes Stanuffriptes auf«

genommen. — Sie ältefte gilmfd)aufpielerin ber Sßelt ift fidjerlid) eine
alte ^Italienerin, Staria Storena, bie in ber gilmftabt ßos Angeles in
Kalifornien motmt. Staria Storena ift nämlid) 104 3at)re alt, unb gerabe

megen iljres Ijoljen Sllters ift fie gum gilm getommen. Sas ging fo gu:
©riffitl), ber berühmte gilmregiffeur, mar gerabe bei bef2lufnal)me eines

gilms „Sapljaels Seele". Sagur brauchte er für eine ber Sollen eine
rectst alte grau. 2lber moljer follte er fie netjmen? Sd)lie^lic£) fet)te er in
bie gedungen eine Sngeige nacl) alten grauen, aber mit bem gufatj, baft
„nur Hunbertjäljrige fid) bie Stülie madjen follten". ©riffitl) erhielt auf
feine Slngeige eine eingige Sntmort — nämlid) uon Staria Storena. Sie
Snimort mar non if)rem Urenfel gefdjrieben; benn bie alte Staria felbft
Hatte niemals fdjreiben gelernt, ©riffitl) mar inbeffen entgüdt, als er bie
Site fal); er Holte fie mit bem Sluto in bas gilmatelier, unb bie Sufnaljme
tonnte mit Stada Storena beenbet merben. —- Sie Sefudjergobl fämtlicljer
Sßiener Kinos mirb auf jäHrlid) 50 Stillionen gefetzt. Unb ba gibt es
nod) ßeute, bie bem gilm bas 23oItstümlid)e abfpredfen motten! — Sigga
mirb immer meljr gu einem tinematograpl)ifd)en gentrum ber gilm«
inbuftrie. Ser befannte frangöfifdje Kinoinbuftrietle Salpas f)at bei Sigga
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Es war ein Bombenerfolg. Nie zuvor hatte man dergleichen gesehen.
Wo im Kino sonst der Film abbrach, weil er zu brenzlich wurde, fing er
in Mendels Kino erst an. Der Empfang Poincarès ging unvermittelt in
das Liebesleben der Insekten über, um über die Trollhättanfälle auf die
Stockholmer Olympiade überzuspringen und im Badezimmer Lus, der
Kokotte, zu enden. Der Armeekommandant saß mit den Herren von der
Bridgepartie in der Loge des Polizeimeisters und hielt sich den Bauch
vor Lachen. Die Bakas vom 314. Etappenbaon standen dichtgedrängt mit
offenem Munde. Zweimal täglich war das Kino ausverkauft. Von Milcza
und Smordwa kamen sie, sich Mendel Sochaczewer Kino anzusehen.

Mendel klebte, solange ein Streifen hielt. Der Film wurde immer
kondensierter. Als er schon ganz kondensiert war, kam endlich das Feldkino

und löste Mendels Kino ab. Dann kam Luck und löste auch das Feldkino

ab. Aber Mendel Sochaczewers Kino lebt unvergeßlich in der

Erinnerung fort.

Aus clem Glashaus.
Neues vom Film.

In dem neuen Neos-Film „Das Haus zum Mond" mit Leontine

Kühnberg (siehe Bild in Nr. 1) in der Hauptrolle werden zum ersten
Male seit dem Bestehen der Filmindustrie die Szenen nicht, wie bisher,
nach den Dekorationen, sondern in der Reihenfolge des Manuskriptes
aufgenommen. — Die älteste Filmschauspielerin der Welt ist sicherlich eine
alte Italienerin, Maria Morena, die in der Filmstadt Los Angeles in
Kalifornien wohnt. Maria Morena ist nämlich 104 Jahre alt, und gerade

wegen ihres hohen Alters ist sie zum Film gekommen. Das ging so zu:
Griffith, der berühmte Filmregisseur, war gerade bei der" Ausnahme eines
Films „Raphaels Seele". Dazur brauchte er für eine der Rollen eine
recht alte Frau. Aber woher sollte er sie nehmen? Schließlich setzte er in
die Zeitungen eine Anzeige nach alten Frauen, aber mit dem Zusatz, daß
„nur Hundertjährige sich die Mühe machen sollten". Griffith erhielt auf
seine Anzeige eine einzige Antwort — nämlich von Maria Morena. Die
Antwort war von ihrem Urenkel geschrieben; denn die alte Maria selbst
hatte niemals schreiben gelernt. Griffith war indessen entzückt, als er die
Alte sah; er holte sie mit dem Auto in das Filmatelier, und die Aufnahme
konnte mit Maria Morena beendet werden. — Die Besucherzahl sämtlicher
Wiener Kinos wird auf jährlich 50 Millionen geschätzt. Und da gibt es
noch Leute, die dem Film das Volkstümliche absprechen wollen! — Nizza
wird immer mehr zu einem kinematographischen Zentrum der
Filmindustrie. Der bekannte französische Kinoindustrielle Nalpas hat bei Nizza
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eine Seihe fjochmobern eingerichteter Siteliers errichtet, unb gmar in fo

großem <Stit, bafe bie frangöfifche Çadjpreffe biefe Snlagen mit ben gleid)=

artigen Snlagen in Kalifornien (ßos 2lngeles) Dergleichen gu tonnen
glaubt. Sefanntlici) halten fich auch Sené Grefté unb oiele anbere be=

rühmte frangöfifche Sarfteller an ber Sioiera auf. — Güte Remporter
Sagesgeitung oeranftaltete türglich eine Umfrage unter ihren ßefern, um
gu entfdjeiben, melche meiblichen gilmfterne am betiebteften finb. Semer=
fensmertermeife tarn Start) fßidforb, bie oorher nor allen anberen ber
ßiebling ber Kinobefucher mar, erft an britter Stelle in ber ©unft bes
Sublitums, roährenb bie Sagimoma bie meiften Stimmen erhielt. —
Unlängft fanb bie Sorfüljrung eines gilms SBiener iprooenieng ftatt, ber
gmar eine Seihe barftellerifcher Sorgüglidjteiten aufmies, beffen iPhöto*
graphie aber oiel gu münfdjen übrig liefe. „Ser gilm ift Starte ,Saïs'!"
flüfterte einer ber anroefenben $ad)leute feinem Machbar gu. „Söiefo
„Sai's'?" „ßauter oerfdjleierte Silber!" lautete bie Sntmort. — Grifa
©laefener, bie Serliner $ilmfc£)aufpielerin, fanb bei ihrem ©aftfpiel am
Sßiener Stabttheater eine marme Slufnahme, trofebem bas Stüct, in bem
fie auftrat („Sie", ßuftfpiel oon ©eorg Seide) äufeerft fd)mad) mar. So
fehr Grifa ©laefener fonft gefiel, barin finb fid) alle Sßiener Slätter einig,
bafe fie ihre atrobatenfeaften Seinbemegungen reichlich übertrieb. Sie ift
ingmifdjen feft oerpflicfetet morben. — ßeontine Küfenberg trat in einem
SBiener Kabarett in einem eigens für fie getriebenen Stetfd) auf. Sie
hat babei ausgefprodjenes St gehabt. Sicht in ihrer Kunft. Sein, es
ift ihr „nur" ihr ganger Sdjmud, beftehenb aus Serien unb Siamanten,
geflöhten morben. „Seures SBien", mirb fie fagen. Sas Kabarett „Ghat
notr", um bas es fiel) hier hanbelt, oerfud)te guerft, S)ennt) Sorten für
biefes ©aftfpiel gu oerpflichten. Sa eine Ginigung nicht ergielt merben
tonnte, mürbe ßeontine Kühnberg engagiert. — 3m Segember 1919 mürbe
auf Senungiation bes Sdjriftftellers Sr. ßerefe ber Gbba=ßinbborg=gitm
„©öttin, Sirne, Sßeib" befdjlagnahmt, trofebem er bereits in Serlin, Stün=
d)ert, Stagbeburg unb anberen Stäbten genfuriert unb oorgefüljrt morben
mar. ßefeter Sage fanb nun oor ber 2. Straffammer bes ßanbesgerid)tes I
in Serlin bie Serhanblung ftatt, bei meld)er ber Staatsanmalt Strafen
oon gufammen 850 Start beantragte. Sas ©erid)t tonnte jeboefe bei ber
im Saale erfolgten Sorfüljrung bes Bilmes unfitttidje ober aud) nur an=
ftöfeige Silber nicht feftftellen unb fprad) bie Stngeflagten frei. Sur fdjabe,

Die drei Bilder auf den Seiten 3, 5 und 11 foroie der Hrtihel „Der f)£tr Operateur",
find mit Erlaubnis des Berlages aus dem luftigen $ilmbud) non mag mach:

„Die 3appelnde £emu?and"
entnommen, das mir unferen Cefern beftens empfehlen können. Es hann 3um

Preife non Je. 3.20 durd) uns be3ogen roerden.
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eine Reihe hochmodern eingerichteter Ateliers errichtet, und zwar in so

großem Stil, daß die französische Fachpresse diese Anlagen mit den
gleichartigen Anlagen in Kalifornien (Los Angeles) vergleichen zu können

glaubt. Bekanntlich halten sich auch René Crests und viele andere
berühmte französische Darsteller an der Riviera aus. — Eine Newyorker
Tageszeitung veranstaltete kürzlich eine Umfrage unter ihren Lesern, um
zu entscheiden, welche weiblichen Filmsterne am beliebtesten sind.
Bemerkenswerterweise kam Mary Pickford, die vorher vor allen anderen der
Liebling der Kinobesucher war, erst an dritter Stelle in der Gunst des
Publikums, während die Nazimowa die meisten Stimmen erhielt. —
Unlängst fand die Vorführung eines Films Wiener Provenienz statt, der
zwar eine Reihe darstellerischer Vorzüglichkeiten aufwies, dessen
Photographie aber viel zu wünschen übrig ließ. „Der Film ist Marke ,Saïs'î"
flüsterte einer der anwesenden Fachleute seinem Nachbar zu. „Wieso
„Sals'?" „Lauter verschleierte Bilder!" lautete die Antwort. — Erika
Glaeßner, die Berliner Filmschauspielerin, fand bei ihrem Gastspiel am
Wiener Stadttheater eine warme Aufnahme, trotzdem das Stück, in dem
sie austrat („Sie", Lustspiel von Georg Reicke) äußerst schwach war. So
sehr Erika Glaeßner sonst gefiel, darin sind sich alle Wiener Blätter einig,
daß sie ihre akrobatenhaften Beinbewegungen reichlich übertrieb. Sie ist
inzwischen fest verpflichtet worden. — Leontine Kühnberg trat in einem
Wiener Kabarett in einem eigens für sie geschriebenen Sketsch auf. Sie
hat dabei ausgesprochenes Pech gehabt. Nicht in ihrer Kunst. Nein, es
ist ihr „nur" ihr ganzer Schmuck, bestehend aus Perlen und Diamanten,
gestohlen worden. „Teures Wien", wird sie sagen. Das Kabarett „Chat
noir", um das es sich hier handelt, versuchte zuerst, chenny Porten für
dieses Gastspiel zu verpflichten. Da eine Einigung nicht erzielt werden
konnte, wurde Leontine Kühnberg engagiert. — Im Dezember 1919 wurde
auf Denunziation des Schriftstellers Dr. Lerch der Edda-Lindborg-Film
„Göttin, Dirne, Weib" beschlagnahmt, trotzdem er bereits in Berlin, München,

Magdeburg und anderen Städten zensuriert und vorgeführt worden
war. Letzter Tage fand nun vor der 2. Strafkammer des Landesgerichtes I
in Berlin die Verhandlung statt, bei welcher der Staatsanwalt Strafen
von zusammen 859 Mark beantragte. Das Gericht konnte jedoch bei der
im Saale erfolgten Vorführung des Filmes unsittliche oder auch nur
anstößige Bilder nicht feststellen und sprach die Angeklagten frei. Nur schade,

Die brei vilber auf clen Zeiten Z, ô uncl 11 sowie 6er Artikel „Der Herr Operateur",
sinb mit Lrlaubnis bes Verlages aus bem lustigen Filmbuch von Max Mack:

„Die Jappelncle lleinVancl"
entnommen, bas wir unseren Lesern bestens empfehlen können. Ls kann zum

preise von Fr. Z.20 burch uns bezogen werben.
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baff ber faubere Slngeiger fo glimpflich megtam unb bie Staatstaffe bie

Kofien bes Serfahrens übernahm.
ßeopotbine K o n ft a n t i n mirb bemnächft am Stabtttjeater in

SBien als 91ana im gleichnamigen Sühnenmerf non ,3ola auftreten. —

înduftnelles.
Michael Söhnen, ber berühmte Sänger, ber buret) feinen (Erfolg in

bem 3h flus „Herrin ber SBett" auch im $itm fchnett gur ^Berühmtheit
gelangt ift, hot feine »erträglichen Segietjungen gu ber Matpgilm
©. m. b. H- gelöft. ©s ift nunmehr eine mittionenfct)mere Sohnen=$ilm
©. m. b. H- gegrünbet morben, bie ihre erfte Sätigteit mit brei Monu*
mentatfilmen eröffnen mirb, in benen Michael Söhnen bie Hauptrolle
fpiett. ©in eigenes Sltelier ift bereits im Sau. — 3n ben Sereinigten
Staaten oon 2tmerita finb gegenmärtig 18 000 Kinos im Setrieb, ©in
eingiges gitmtaboratorium liefert altein 1 500 000 gufs gtlmbanb möct)ent=
iich- — Sie größte engtifche gitmgefettfehaft bürfte mot)! bie „Stttiance
gilm Korporation" fein. Sie oerfügt über ein ©runbtapitat oon 1 000 000
Sfunb Sterling. — Mit einem Kapital oon 10 Millionen 2)en tourbe
fürgtict) in Sapan, unb groar in Kpobafchi bei Sofio, bie Sniernationale
Motion picture ©o. ßtb. gegrünbet, beren ^ßräfibent Otaba, Mitgtieb bes

Herrenhaufes ift unb früher ^otigeipräfibent mar. Sie japanifche Çimta
statural ©otor ßtb. in Sofio, bie etma 400 Kinos befitp, hat fich mit ber
neuen ©efettfehaft oereinigt.

Btfefkaften*
Kotanb. üftein, bas ©egenteit ift mahrfcheinticher. ©erabe bie S ch e i=

bung oon ©hartie ©haptin mirb oon feinen gufunftsträumerifchen Ser=
ehrerinnen freubig begrübt merben. 2Bot)er tarnen fonft bie metobiöfen
Serfe: „3a bas haben öie Mäbchen fo gerne "

3rma. 2Bir bereiten eine fchöne Henm; ißortenMummer cor. SBann
fie erfcheint, tann noch rtidjt mit Seftimmtheit oerraten merben.

(ötefe. Sorrit SBeijter ftarb am 2. Segember 1916 in ÜSteubabetsberg
bei Sertin. — SIfta tftielfens ©eburtstag ift ber 11. September. Sas 2tlter
nennen mir grunbfähtict) nicht.

Sittor. ©mit Mannings ift mit Hanna Satph oerheiratet. Seibe fpiet=
ten gutetjt in „Sie Srüber Karamafoff" gmei Hauptrotten.

aus dem Inhalt der riädjtten tlummern:
tüie der Silm entftebt (Sortierung). — Ruliffengebeimniffe. — Der lllüncbener Rino=
Römern. — Der (broftfilm IN RI. — IDerdegang großer Rünftler (Rennt) Porten,
flfta Hielten, IDaldemar Pfplander, Cotte Heumann ufto.) — Ejpreftionismus im
Silm. — ®rofte (iterator und Rino. — Silm und Begleitmufik. — IDie fammle id)

Hutogramme? — 5ilmfd)ul=5d)tr>indel. — II. (ESroftes Pteisausfcbreiben.
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daß der saubere Anzeiger so glimpflich wegkam und die Staatskasse die

Kosten des Verfahrens übernahm.

Leopoldine Konstantin wird demnächst am Stadttheater in
Wien als Nana im gleichnamigen Bühnenwerk von Zola auftreten. —

Industrielles.
Michael Bohnen, der berühmte Sänger, der durch seinen Erfolg in

dem Zyklus „Herrin der Welt" auch im Film schnell zur Berühmtheit
gelangt ist, hat seine vertraglichen Beziehungen zu der May-Film
G. m. b. H. gelöst. Es ist nunmehr eine millionenschwere Bohnen-Film
G. m. b. H. gegründet worden, die ihre erste Tätigkeit mit drei
Monumentalfilmen eröffnen wird, in denen Michael Bohnen die Hauptrolle
spielt. Ein eigenes Atelier ist bereits im Bau. — In den Vereinigten
Staaten von Amerika sind gegenwärtig 18 00(1 Kinos im Betrieb. Ein
einziges Filmlaboratorium liefert allein 1 500 000 Fuß Filmband wöchentlich.

— Die größte englische Filmgesellschaft dürfte wohl die „Alliance
Film Corporation" sein. Sie verfügt über ein Grundkapital von 1 000 000
Pfund Sterling. — Mit einem Kapital von 10 Millionen Pen wurde
kürzlich in Japan, und zwar in Kyobaschi bei Tokio, die Internationale
Motion Picture Co. Ltd. gegründet, deren Präsident Okada, Mitglied des

Herrenhauses ist und früher Polizeipräsident war. Die japanische Firma
Natural Color Ltd. in Tokio, die etwa 400 Kinos besitzt, hat sich mit der
neuen Gesellschaft vereinigt.

Briefkasten.
Roland. Nein, das Gegenteil ist wahrscheinlicher. Gerade die Sch e i-

du n g von Charlie Chaplin wird von seinen zukunftsträumerifchen
Verehrerinnen freudig begrüßt werden. Woher kämen sonst die melodiösen
Verse: „Ja das haben die Mädchen so gerne "

Irma. Wir bereiten eine schöne Henny Porten-Nummer vor. Wann
sie erscheint, kann noch nicht mit Bestimmtheit verraten werden.

Grete. Dorrit Weixler starb am 2. Dezember 1916 in Neubabelsberg
bei Berlin. — Asta Nielsens Geburtstag ist der 11. September. Das Alter
nennen wir grundsätzlich nicht.

Viktor. Emil Iannings ist mit Hanna Ralph verheiratet. Beide spielten

zuletzt in „Die Brüder Karamasoff" zwei Hauptrollen.
kius clem Inhalt cler nächsten Nummern:

wie à Film entsteht (Fortsetzung). — Kulissengeheimnisse. — ver Münchener Kino-
Konzern. — ver Großfilm III KI. — Werdegang großer Künstler (henny Porten,
klsta Nielsen, walclemar psylander, Lotte Neumann usw.) — Expressionismus im
Film. — Große Literatur und Kino. — Film und Begleitmusik. — wie sammle ich

Autogramme? — Filmschul-Schwindel. — II. Großes preisausschreiben.
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